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M
an kann es drehen und
wenden, wie man will:

Auch diese Woche ging es in
Südtirol wieder um die Löhne.
Ein Thema, das viele schon
nicht mehr hören können –
und das gerade deshalb so bri-
sant ist. Denn wer müde wird,
übersieht leicht, dass das Prob-
lemnoch immer ungelöst ist.

„Wer über Löhne,
Kaufkraft oder
Vermögensverteilung
spricht, diskutiert
meist über Zahlen,
die erzählen, wie die
Lage einmal war –
nicht, wie sie heute
ist.“

RainerHilpold

Arbeitnehmervertreter und
das Arbeitsförderungsinstitut
AFIwarnen seit Jahren vordem
wachsenden Abstand zwi-
schen Gehältern und Lebens-
haltungskosten. Tausende Be-
schäftigte verdienen hierzulan-
de weniger als neun Euro pro
Stunde. Das ist ein klares
Alarmsignal – eines, das im
Verweis auf hohe Durch-
schnittseinkommen allzu
leicht untergeht.

Beim Unternehmerempfang
am Montag rief Alexander Rie-
per, Präsident des Unterneh-
merverbandes, zu einer sachli-
chen Debatte auf. Ein vernünf-

tiger Appell. Aber Sachlichkeit
braucht eine Grundlage – und
genau die fehlt allzu oft. Wer
heute über Löhne, Kaufkraft
oder Vermögensverteilung
spricht, diskutiert meist über
Zahlen, die längst Staub ange-
setzt haben. Zwei, drei Jahre
alt, manchmal noch älter. Zah-
len also, die erzählen, wie die
Lage einmalwar – nicht, wie sie
heute ist. Das ist kein Lohn-
problem, sondern ein grund-
sätzliches Problem.

Politik und Institutionen ste-
hen damit vor einer unattrakti-
ven Wahl: Entweder sie han-
deln auf Verdacht – mit Bauch-
gefühl und groben Annahmen.
Oder sie warten auf belastbare
Daten und kommen erst dann
in Bewegung, wenn sich die
Realität längst verändert hat.

Gerade heute wirkt diese
Verzögerung schwer erklärbar.
In Unternehmen sind Umsät-
ze, Kosten und Produktivität
digital erfasst – oft in Echtzeit.
Doch bei zentralen Fragen der
wirtschaftlichen und sozialen
Entwicklung müssen wir uns
mit groben Rückspiegelbildern
begnügen. Das passt nicht
mehr zusammen.

Einen einzelnen Schuldigen
gibt es dafür nicht. Verlässliche
Daten müssen oftmühsam zu-
sammengetragen und sorgfäl-
tig geprüft werden – und sie
setzen eine gute Vernetzung
voraus. Trotzdem muss die
Frage erlaubt sein: Reicht das
noch aus? Oder, überspitzt ge-
sagt: Können wir es uns wirk-
lich leisten, bei so zentralen
Themen dauerhaft im Blind-
flug unterwegs zu sein? ©

rainer.hilpold@athesia.it

Entscheidenmit alten Zahlen
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